
Die Thesner Bildhauerin 
Myriam Bargetze bricht ihre 
Zelte In Liechtenstein ab und 
zieht in die Schweiz. Bevor sie 
ihr Atelier In Schaan auflöst, 
gewährt sie noch einmal 
Einblicke In 20 Jahre Ihres 
Schaffens. 

S VON JOHANNES MATTIVI 

Für Myriam Bargetze bedeutet ihr 
Wegzug nach Dänlken den Beginn ei-
nes neuen Zyklus In ihrem Leben und 
ihrem Schaffen und don Abschluss ei-
niger turbulenter Lebensjahre. In Aar-
au hat sie In einem 10. Schuljahr eine 
halbe Lehrverpflichtung als Werkleh-
rerin angenommen, daneben möchte 
sie sich wieder vermehrt Ihrer künst-
lerischen Betätigung widmen. 

Dialog mit dem Publikum 
erwünscht 

Einsichten In 20 
Jahr. Schaffen: 
Die Triesner Bild-
hauerin Myriam 
Bargetze blickt mit 
einer Werkschau im 
Atelier in Schaan 
auf ihre künstleri-
sche Entwicklung 
zurück. 
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R
00 ückblick und Aufbru'ch 

Abschiedsvernissage von Myriam Bargetze heute Abend in Schaan 

Die dreitägige Werkschau aus ihrem 
Atelier-Fundus ist für Bargetze eine 
Art Abschiedsritual, eine öffentlich ge-
machte Rückschau, ein eigenes letztes 
Betrachten von 20 Jahren künstleri-
scher Entwicklung. «Zeitfenster» 
heisst denn auch die zentrale Installa-
tion in der Ausstellung: An einer lan-
gen Schnur, quer durchs Atelier ge-
spannt, hängen Dokumente, Fotos von 
Werken und Aktionen, Entwürfe aus 
20 Jahren Tätigkeit. Darunter ein 
Briefkasten, in den die Besucher nach 
dem Rundgang Fragen oder Kommen-
tare einwerfen sollen. Der Dialog mit 
dem Publikum, das Feedback als An-
Stoss für weitere Arbeiten Ist Myriam 
Bargetze wichtig. 

Myriam Bargetze ist immer auf der 
Reise, nicht nur jetzt bei ihrem Auf-
bruch In die Schweiz. «Jeder Ist ein 
Passagier in diesem Leben», ist Ihre 

Überzeugung, «und jeder Mensch hat 
Aufgaben, die sich zyklisch wiederho-
len - in veränderter Form, wenn Ein-
sichten dazu gekommen sind.» Durch 
Einsichten wird das Leben klarer und 
durch Erfahrungen wird es reichhalti-
ger. Das Leben ist für Myriam Barget-
ze ein Streben nach dem eigentlichen 
Sein, das Einswerden mit dem Sein. 

Das Leben Ist Bewegung 

Bewegung Ist der Grundtenor in 
Bargetzes Leben. Deshalb hat sie ne-
ben ihren skuipturalen Arbeiten in den 
letzten 20 Jahren auch mit Vorliebe 
Performances gemacht. Und auch bei 
den Skulpturen scheut sie sich davor, 
ihnen eine endgültige Form zu geben. 
Zum Beispiel der «Prometheus»-Kopf 
im Hintergrund des Ateliers: Als 

Grundfigur abgenommen von einem 
lebenden Modell, war er zwei Jahre 
lang ein Lehmmodell, an dem sie im-
mer wieder Veränderungen vorge-
nommen hat. Erst dieses Jahr fasste 
sie dann den Entschluss, den Porträt-
kopf in Bronze zu giessen und ihm da-
mit eine bleibende Form zu geben. 
Well sie plötzlich die Einsicht hatte, 
dass Prometheus, der Feuerbringer, 
durchs Feuer gehen muss. 

Auch die anderen kleineren Porträt-
köpfe im Atelier haben ein Flair von 
Nicht-Endgültigem, Skizzenhaftem. 
Modelliert in Wachs, rasch wie eine 
Kohlezeichnung, lassen sie Raum of-
fen zur Weiterentwicklung. 

Auch bestimmte Wörter sind für 
Myriam Bargetze Skulpturen in Bewe-
gung. «Herztonwörter» nennt sie die 
Begriffe, die an eine Scheibe des Ate- 

liers geschrieben stehen. «Sichtbar» 
und «unsichtbar» stehen da, Aus-
drücke 

us-
drücke ihres Lebens Im Zyklus, oder 
«Gnade». «Ich empfinde es als Gnade, 
dass ich mich In der Kunst ausdrücken 
darf», sagt Myriam Bargetze. Aber 
auch die Einsicht, die man annimmt, 
wenn man sich längere Zelt gewehrt 
hat, öffnet den Weg zur Gnade, etwas, 
das einem plötzlich geschenkt wird 
von einer höheren Dimension, etwas, 
das mit dem menschlichen Willen 
nicht mehr beeinflussbar Ist. Man 
muss geöffnet bleiben für die Bewe-
gung und die Entwicklung. Myriam 
Bargetze - kurz vor dem Aufbruch und 
Immer unterwegs. 

msage Mydam Batgetz. «Ehilchtsn. (sin. Atati., 
R-Auufwhing) heute &sliag, uni lS Uhr (nWt 
musikalischen .Pundia-Häppchen'), Im Atelier 
Im Malarech 11, Schaan. G.dffn.tam Samstag und 
Sonntag 14 bIs 20 tRW. 
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